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wird mit Geldstrafe, Verurteilung auf Bewährung oder 
mit Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren bestraft.
(2) Der Versuch ist strafbar.
(3) Die Verfolgung tritt auf Antrag des Geschädigten ein.

§ 166 
Datenveränderung

(1) Wer rechtswidrig Daten löscht, unterdrückt, unbrauch­
bar macht oder verändert, wird mit Freiheitsstrafe bis zu 
zwei Jahren, Verurteilung auf Bewährung oder mit Geld­
strafe bestraft.
(2) Der Versuch ist strafbar.
(3) Die Verfolgung tritt auf Antrag des Geschädigten ein.

§ 167
Computersabotage

(1) Wer eine Datenverarbeitung, die für einen fremden 
Betrieb, ein fremdes Unternehmen oder eine Behörde von 
wesentlicher Bedeutung ist, dadurch stört, daß er
1. eine Tat nach § 166 Absatz 1 begeht oder
2. eine Datenverarbeitungsanlage oder einen Datenträger 

zerstört, beschädigt, unbrauchbar macht, beseitigt oder 
verändert,

wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren, Verurtei­
lung auf Bewährung oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) Der Versuch ist strafbar.

§168
Bestrafung von schweren Fällen der Sachbeschädigung
Schwere Fälle der Sachbeschädigung, der Datenverände­
rung oder der Computersabotage werden mit Freiheits­
strafe von einem Jahr bis zu acht Jahren bestraft. Sach­
beschädigung im schweren Fall begeht, wer vorsätzlich 
einen schweren Schaden verursacht.

§169
Wucher

(1) Wer die Zwangslage, die Unerfahrenheit, den Mangel 
an Urteilsvermögen oder die erhebliche Willensschwäche 
eines anderen dadurch ausbeutet, daß er sich oder einem 
Dritten
1. für die Vermietung von Räumen zum Wohnen oder da­

mit verbundene Nebenleistungen;
2. für die Gewährung eines Kredits;
3. für eine sonstige Leistung;
4. für die Vermittlung einer der vorbezeichneten Lei­

stungen
Vermögensvorteile versprechen oder gewähren läßt, die 
in einem auffälligen Mißverhältnis zu der Leistung oder 
deren Vermittlung stehen, wird mit Freiheitsstrafe bis zu 
zwei Jahren, Verurteilung auf Bewährung oder mit Geld­
strafe bestraft. Wirken mehrere Personen als Leistende, 
Vermittler oder in anderer Weise mit und ergibt sich da­
durch ein auffälliges Mißverhältnis zwischen sämtlichen 
Vermögensvorteilen und sämtlichen Gegenleistungen, so 
gilt Satz 1 für jeden, der die Zwangslage oder sonstige 
Schwäche des anderen für sich oder einen Dritten zur 
Erzielung eines übermäßigen Vermögensvorteils ausnutzt.
(2) ln schweren Fällen wird der Täter mit Freiheitsstrafe 
von einem Jahr bis zu acht Jahren bestraft. Ein schwerer 
Fall liegt vor, wenn der Täter
1. durch die Tat den anderen in wirtschaftliche Not 

bringt,
2. die Tat gewerbsmäßig begeht,
3. sich durch Wechsel wucherische Vermögensvorteile 

versprechen läßt.
§ 170

Fälschung von Geldzeichen
(1) Wer gültige Geldzeichen (Noten oder Münzen) der 
Währung der Deutschen Demokratischen Republik oder 
fremder Währungen nachmacht, um sie als echt zu ver­

wenden, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren, Ver­
urteilung auf Bewährung oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) Ebenso wird bestraft, wer
1. echten Geldzeichen durch Verfälschung den Anschein 

eines höheren Wertes gibt, um sie zu diesem Wert zu 
verwenden;

2. aus dem Umlauf gezogenen Geldzeichen durch Verfäl­
schung den Anschein der Gültigkeit gibt, um sie als 
noch gültige zu verwenden;

3. nachgemachte oder verfälschte Geldzeichen sich be­
schafft, oder einführt, um sie als echt, höherwertig 
oder gültig zu verwenden.

(3) In schweren Fällen der Geldzeichenfälschung wird der 
Täter mit Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jah­
ren bestraft. Ein schwerer Fall liegt vor, wenn eine er­
hebliche Gefährdung des Geldverkehrs eintritt, insbe­
sondere wenn wegen der Tat bestimmte Geldzeichen 
aus dem Verkehr gezogen werden müssen.
(4) Der Versuch ist strafbar.
(5) Den Geldzeichen werden Geld- und Kreditkarten, 
Berechtigungen für den Zahlungsverkehr, Postwertzei­
chen, Freistempelabdrucke und internationale Antwort­
scheine gleichgestellt.

§171
Bereitstellung von Fälschungsmitteln

Wer zur Vorbereitung einer Fälschung von Geldzeichen
1. Papier, das dem zur Herstellung von Geldzeichen der 

Deutschen Demokratischen Republik verwendeten 
und durch äußere Merkmale erkennbar gemachten Pa­
pier zum Verwechseln ähnlich sieht,

2. Stempel, Siegel, Stiche, Platten, andere Instrumente 
oder solche Materialien, die zur Nachahmung oder Ver­
fälschung von Geldzeichen dienlich oder nutzbar sind,

anfertigt oder sich beschafft, wird mit Freiheitsstrafe bis 
zu zwei Jahren, Verurteilung auf Bewährung oder mit 
Geldstrafe bestraft.
Anmerkung:
Derartige Handlungen, die nicht der Vorbereitung eine . 
Geldzeichenfälschung dienen, können als Ordnungswid­
rigkeit verfolgt werden.

§172
Verkürzung von Beiträgen zur Sozialversicherung, 

Abgaben oder anderen Abführungen 
an den Staatshaushalt

(1) Wer vorsätzlich bewirkt, daß
1. Beiträge zur Sozialversicherung, Abgaben oder andere 

Abführungen an den Staatshaushalt nicht oder zu 
niedrig festgesetzt werden;

2. Beiträge zur Sozialversicherung, Abgaben oder andere 
Abführungen an den Staatshaushalt, die der Schuldner 
zu berechnen und abzuführen hat, nicht oder zu nied­
rig erklärt oder angemeldet werden;

3. Vorteile bei der Festsetzung oder Erhebung von Bei­
trägen zur Sozialversicherung, Abgaben oder andere 
Abführungen an den Staatshaushalt rechtswidrig ge­
währt oder belassen werden,

wird, wenn er einen Schaden vorsätzlich verursacht, mit 
Geldstrafe, Verurteilung auf Bewährung oder mit Frei­
heitsstrafe bis zu zwei Jahren bestraft.
(2) Schwere Fälle werden mit Freiheitsstrafe von einem 
Jahr bis zu acht Jahren bestraft. Ein schwerer Fall liegt 
vor, wenn durch eine oder durch wiederholte vor­
sätzliche Tatbegehung nach Absatz 1 ein besonders hoher 
Schaden verursacht wurde.
(3) Der Versuch ist strafbar.
(4) Abgaben und andere Abführungen an den Staats­
haushalt im Sinne dieser Bestimmung sind solche, die 
nicht von der Abgabenordnung erfaßt werden.
Anmerkung:
Einmalige, mit geringen Schäden oder fahrlässig began-


